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Grundlagen der Pädagogik: 
Jugendliche in der Kursstufe begeistern
Bericht über die Fortbildung der Fachkommission Bibliothekspädagogik des Landesverbands
Baden-Württemberg im Deutschen Bibliotheksverband (dbv)

Wie verändert sich das Lernen von Ju-
gendlichen heute? Mit welchen päda-
gogischen Konzepten können Biblio-
thekspädagoginnen und -pädagogen 
arbeiten, um Jugendliche zu begeis-
tern? Diesen Fragen ging eine Fort-
bildung der Fachkommission Biblio-
thekspädagogik des Landesverbands
Baden-Württemberg im dbv nach, die
am 2. Mai 2022 per Zoom angeboten 
wurde. Als Referentinnen konnten 
Prof. Britta Klopsch, Prof. Anne Sliwka,
Janina Beigel sowie Joana Kling ge-
wonnen werden. Im Zentrum stand 
die Überlegung, wie eine auf schuli-
sche Kooperationen ausgerichtete Bi-
bliothekspädagogik beziehungsweise
-didaktik des 21. Jahrhunderts gestal-
tet sein könnte, damit sie den Anfor-
derungen der heutigen und der kom-
menden Zeit genügt, und die Bedürf-ff
nisse von Jugendlichen anspricht.

Die Fortbildung wurde durchgeführt von
der Fachkommission Bibliothekspäda-
gogik des Landesverbands Baden-Würt-
temberg im dbv. Aufgabe der Fachkom-
mission ist es, die Bildungsarbeit in 
Öffentlichen wie Wissenschaftlichen
Bibliotheken in Baden-Württemberg zu
unterstützen. Die Fachkommission erar-
beitet Positionen zu bildungspolitischen
Fragen, organisiert Fortbildungen und 
vertritt den Verband auf landesweiten
oder regionalen Fachkonferenzen sowie
in landes- und bundesweiten Kooperati-
onen. Die Mitglieder der Fachkommis-
sion verstehen Bibliothekspädagogik als
pädagogisch fundierte Bildungsarbeit
in Bibliotheken, die die Sprach-, Lese-,
Medien- und Informationskompetenz 
fördert sowie Data Literacy schult. Bib-
liothekspädagogische Angebote nutzen
eine handlungsorientierte, partizipa-
tive und zugewandte Didaktik, die das 
lebenslange Lernen von der Kita über 

Schule und Jugendalter bis hin zu Stu-
dium und Beruf unterstützt. Die Mitglie-
der der Fachkommission kommen bunt 
gemischt aus den verschiedensten Bib-
liotheken – Wissenschaftliche wie Öf-
fentliche – sowie aus den Fachstellen.

Bibliothekspädagogische 
Angebote nutzen Didaktik, 
die das lebenslange Lernen 
unterstützt.

Die Fortbildung fand im Kontext der 
Reihe »Grundlagen der Pädagogik«
statt, die seit 2018 von der Fachkom-
mission Bibliothekspädagogik des Lan-
desverbands Baden-Württemberg im
dbv durchgeführt wird. Ziel der Reihe
ist es, pädagogisches Grundwissen an 

Personen zu vermitteln, die Bildungs-
arbeit in Bibliotheken leisten. Als Refe-
rentinnen und Referenten werden Ex-
pertinnen und Experten eingeladen, die
explizit nicht aus dem Bibliothekswe-
sen kommen, sondern aus einem beruf-ff
lichen oder wissenschaftlichen Kontext,
der sich mit der relevanten pädagogi-
schen Altersspanne beziehungsweise
Zielgruppe beschäftigt. Die bisherigen
Veranstaltungen handelten zum Bei-
spiel von den Altersgruppen Kinder im 
Kita-Alter, Grundschulalter sowie Se-
kundarstufe 1.  

Die Referentinnen der Fortbil-
dung im Mai 2022 kamen ebenfalls 
aus der pädagogischen Fachwelt und 
waren ausgewiesene Expertinnen im
Bereich Schulpädagogik. Prof. Anne
Sliwka (leider verhindert) lehrt an der
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Abbildung 1: 21st Century Skills in der Übersicht: Grafik: Sliwka & Klopsch 2022, S. 13
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Universität Heidelberg, leitet das The-
menfeld »Neue Oberstufe« der Deut-
schen Schulakademie und ist Mitglied
im Wissenschaftlichen Beirat des Kul-
tusministeriums von Baden-Württem-
berg. Prof. Britta Klopsch forscht und 
lehrt am Karlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT). Ihre Schwerpunkte sind 
die kooperative Professionalität von 
Lehrkräften sowie das Deeper Learning 
in der Schule. Janina Beigel ist wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an der Uni-
versität Heidelberg und arbeitet zu den 
Themen Deeper Learning, Unterrichts-
design, Ko-Kreation und Personalisie-
rung von Lernprozessen. Sie ist Mitbe-
gründerin der Deeper Learning Initia-
tive. Durch die Fortbildung führte Joana
Kling, die am KIT zu den Themen Poten-
zialentwicklung, Lernbegleitung und 
innovatives Lehren und Lernen, Lernen 
durch Engagement an Schule und Hoch-
schule sowie Deeper Learning forscht.

Die Fortbildung war durch ei-
nen steten Wechsel von Input 
und Diskussion beziehungs-
weise Reflexion geprägt.

Die Anmeldezahlen übertrafen alle Er-
wartungen – bis Beginn der Fortbil-
dung hatten sich 190 Teilnehmende 
angemeldet. Zoom zählte letzten En-
des knapp 160 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus dem gesamten Bun-
desgebiet sowie aus der Schweiz und 
Österreich. Eine kurze Auswertung 
der Anmeldungen ergab ein breites 
Feld: Zwei Drittel kamen aus dem öf-ff
fentlichen Bibliothekswesen, ein Drit-
tel aus dem wissenschaftlichen Bi-
bliotheksbereich. Es waren einige

Schulbibliotheken vertreten, Lehrerin-
nen und Lehrer haben nur vereinzelt 
teilgenommen. Etwa ein Viertel kam
aus Baden-Württemberg.

Wechsel von Input und Diskussion

Die Fortbildung war – trotz des digita-
len Formats und der großen Menge an 
Teilnehmenden – durch einen steten
Wechsel von Input und Diskussion be-
ziehungsweise Reflexion geprägt. Die 
Diskussionsparts fanden in Kleingrup-
pen in Break-Out-Rooms statt. Gearbei-
tet wurde auch mit den Tools Answer-
Garden und Miroboard.

In den Inputphasen gingen die Refe-
rentinnen auf die Themen »Wie lernen 
Jugendliche (heute)?« sowie »Learning
Commons und Deeper Learning« ein.
Die Thematik wurde im Laufe der Fort-
bildung kontinuierlich von einem brei-
ten theoretischen Pädagogik-Ansatz hin 
zu konkreten Diskussionsphasen zuge-
spitzt. In diesen Austauschphasen konn-
ten die theoretischen Ansätze auf die

Bibliotheken der Teilnehmenden über-
tragen werden.

Joana Kling schilderte zu Beginn das
Prinzip des 7G-Unterrichts, einer traditi-
onellen Prägung, der aktuell noch viele
deutsche Schulen folgen: Alle gleichalt-
rigen Kinder sollen beim gleichen Lehrer 
mit dem gleichen Lehrmittel im gleichen 
Tempo das gleiche Ziel zur gleichen Zeit
gleich gut erreichen. Im Gegensatz dazu
machte sich Kling für einen Unterricht 
stark, der die Lernenden in ihrer Einzig-
artigkeit verstehe, der Freiräume und
Vielfalt biete. Dies sei besonders wich-
tig für die Jugendphase, da sich hier das 
Individuum herauskristallisiere. Die Ju-
gendlichen wollten gesehen und ihre Si-
tuation sollte verstanden werden – ohne 
ein Verständnis ihrer Bedürfnisse und
entsprechende Einstellung sei keine Be-
geisterung der Jugendlichen für das Ler-
nen möglich.

Prof. Britta Klopsch führte dies noch
weiter aus: Das Jugendalter sei eine
Phase der Entwicklung zur Selbststän-
digkeit und der Umorganisation des 
Gehirns: Die Informationsverarbeitung 

Einen Video-Mitschnitt der Input-
phasen der Fortbildung gibt es un-
ter: https://youtu.be/T5QM3bTsv8s.
Die Folien der Fortbildung sind
ebenfalls auf der Website der Fach-
kommission Bibliothekspädagogik
des Landesverband Baden-Würt-
temberg im Deutschen Bibliotheks-
verband (dbv) zu finden. 

Abbildung 2: DNA des Deeper Learning. Grafik: Beigel, Klopsch & Sliwka 2022 i.E.
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und motorische Koordination entwi-
ckelten sich schneller als vorausschau-
ende Planung und vernunftorientiertes, 
abwägendes Denken. Bei der pädagogi-
schen Konzeption müsse man im Kopf 
behalten, dass das Gehirn erst mit An-
fang 20 erwachsen sei, aber auch, dass 
Jugendliche »von Natur aus« neugierig 
und lernwillig seien, wenn ihnen der 
entsprechende Rahmen gegeben wird. 

Prof. Klopsch stellte daher die Frage: 
Welche Pädagogik, das heißt welchen 
»Rahmen« brauchen Kinder und Jugend-
liche, um begeistert zu sein, um erreicht 
zu werden und die Lösungen der Welt 
von morgen mitzugestalten? Diese Welt 
sei geprägt von Unsicherheit und Kom-
plexität sowie von einem Wandel der Ar-
beitswelt hin zu kognitiver, nicht-routi-
nierter Arbeit. Dafür seien sogenannte 
21st Century Skills gefordert – und die 
Pädagogik der Zukunft sollte eine För-
derung dieser entsprechend berücksich-
tigen (siehe hierzu Abbildung 1).

Welche Pädagogik brauchen 
Kinder und Jugendliche, um 
begeistert zu sein, um erreicht 
zu werden und die Lösungen 
der Welt von morgen 
mitzugestalten?

Dafür müssten Bildungsbeteiligte ge-
meinsam die Strukturen des Unterrichts 
und der Schule verändern. In diesem Zu-
sammenhang machte Prof. Klopsch vier 
Aspekte stark, die dazu führen können, 
auch Jugendliche in der Kursstufe zu 
erreichen:

1. (Multi-)professionelle Kooperation,
2. formatives Feedback,
3. Partnerschaft mit Eltern und 
4. hybride Lernumgebungen. 

In verschiedenen Beispielen gingen 
sie und Janina Beigel näher auf eine 
»Schule ohne Wände« und damit ver-
knüpft das Konzept der »Learning Com-
mons im Schulkontext ein. Dazu gehöre 
nicht nur ein physisches und virtuelles 
Zentrum für kollaboratives Lernen, son-
dern auch ein Konzept zum Aufbau ei-
ner partizipativen Lerngemeinschaft. 

Beigel machte deutlich, dass das Zu-
sammenwirken von Pädagogik, Raum 
und Technologie eine große Rolle spiele, 
wenn Jugendliche mit Begeisterung Ler-
nen sollen. Man müsse sich immer fra-
gen – welches Verhalten soll durch die 

Lernumgebung gefördert und bestärkt 
werden? Die traditionelle Bestuhlung 
bewirke, dass Jugendliche häufig in 
eine Passivität versetzt werden, was wie-
derum die Motivation, und damit auch 
die Begeisterung hemme. Günstig wir-
ken sich dagegen Räume aus, die akti-
ves, selbst gestaltbares und partizipati-
ves Lernen ermöglichen.

Erkunden der eigenen Identität und 

Kreativität

In der Diskussion wurde zudem verdeut-
licht, dass solch ein aktives Lernen in 
Form eines kooperativen, ko-kreativen 
und projektartigen Problemlösens durch 
eine Inputphase (Phase der Instruktion 
und Aneignung) zu Beginn gestützt wer-
den sollte. Diese könne unterschiedlich 
gestaltet sein. Etwa klassisch durch einen 
Input durch Expertinnen oder Experten 
für alle, wie auch personalisiert durch 
das gezielte Recherchieren von Wissens-
beständen innerhalb der Zone der nächs-
ten Entwicklung. So könne ein solides 
Wissensfundament errichtet werden, 
Wissenslücken würden geschlossen und 
Misskonzepte rechtzeitig aufgedeckt. Das 
Konzept des Deutschen Deeper Learning 
greift diese Gestaltung auf und regt da-
mit die Förderung eines tiefgreifenden 
Fachwissens (Mastery) sowie zum Aus-
leben und Erkunden der eigenen Identi-
tät und Kreativität an (siehe Abbildung 
2). Jugendliche in der Kursstufe erhalten 
dadurch den Raum, ihre Interessen und 
Talente einzubringen und können somit 
das Lernen direkt mit ihren eigenen Er-
fahrungen verknüpfen. Das wiederum 
begünstigt, dass sie mit Freude lernen.

Die traditionelle Bestuhlung 
bewirke, dass Jugendliche 
häufig in eine Passivität ver-
setzt werden, was wiederum 
die Motivation, und damit 
auch die Begeisterung hemme.

In einem Chatstorm wurde nach den 
spontanen Ideen zur Übertragung in 
den eigenen Bibliotheksalltag gefragt. 
Die Antworten gruppierten sich um die 
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ling-Pilarek, So-
ziologin und Lei-
terin der Teaching 
Library an der Ba-
dischen Landesbi-
bliothek, arbeitet 
seit 2010 an der 
Frage, wie man begeisternde bib-
liothekspädagogische und -didak-
tische Konzepte für verschiedene 
Zielgruppen entwickelt. Sie ist seit 
2014 Mitglied der Fachkommission 
Bibliothekspädagogik des Landes-
verbands Baden-Württemberg im 
dbv und setzt sich dort insbeson-
dere für den Brückenschlag zwi-
schen den Wissenschaftlichen und 
Öffentlichen Bibliotheken ein.

Joana Kling ist 
der Potenzia-
lentfaltung und 
Förderung der 
schöpferischen 
Ausdruckskraft 
von Lernenden 
auf der Spur. Sie 
arbeitet als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Karlsruher In-
stitut für Technologie, Institut 
für Schulpädagogik und Didak-
tik, sowie im Team der Deut-
schen Deeper Learning Initiative. 
Im Rahmen ihrer Dissertation 
erforscht sie Lerncoaching-Si-
tuationen in innovativen Unter-
richtseinheiten, die dazu führen, 
dass Jugendliche mit Begeiste-
rung Lernen. Kooperationen mit 
außerschulischen Lernorten wie 
den Bibliotheken sieht sie als 
große Chance, um das Lernen ge-
meinsam noch spannender und 
erlebbarer zu gestalten.
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Aspekte Kooperation (mit Lehrern, mit 
Jugendlichen et cetera), Lernräume 
(zum Beispiel vorbereitete Umgebung, 
Raumgestaltung), Partizipation (mit 
Jugendlichen gemeinsam Programm 
entwickeln, gemeinsames Tun, Eigen-
verantwortung zutrauen) sowie Verän-
derung (Wandel des Berufsbildes, ewig 
Beta, Bibliothek als unfertiger Ort et 
cetera). 

In der Diskussion kam zudem he-
raus, dass dabei auch die Flexibili-
tät im Mindset der Lehrenden und Bil-
dungsbeteiligten berücksichtigt werden 
sollte. Eine Haltung, welche Ideen der 
Jugendlichen zulässt und diese in das 
Lernen integriert, sei für die Umsetzung 

von solchen offenen und begeisternden 
Lerngelegenheiten wichtig. Dieser An-
satz wurde immer wieder auch in der 
Kleingruppendiskussion betont, die 
mittels Miroboard geführt wurde. Dort 
skizzierten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer unter anderem, wie sie sich 
die Übertragung dieser pädagogischen 
Ideen auf ihre Bibliothek in fünf Jahren 
vorstellen und welche kleine Schritte so-
fort gegangen werden könnten. Die Dis-
kussionen reichten dabei von den Aspek-
ten Partizipation, verstärkte Kooperatio-
nen und Lernraumgestaltung bis hin zu 
Budget- und Personalfragen. 

Am Ende der Fortbildung wurde ein 
Feedback eingeholt. Über 90 Prozent 

würden wieder eine Fortbildung mit die-
sen Referentinnen besuchen. Zusätzlich 
hatten sich viele allerdings noch eine 
stärker praxisorientierte Anbindung 
an das Bibliothekswesen gewünscht. 
Zwar war es Ziel der Fortbildung, päd-
agogische theoretische Grundlagen zu 
vermitteln. Aber die Fachkommission 
nimmt für weitere Fortbildungen die 
Anregung mit, den gewünschten Praxis-
bezug in die Planung aufzunehmen und 
zum Beispiel eine Best-Practice-Veran-
staltung zum Thema »Jugendliche für 
Bibliotheken begeistern« anzubieten. 

Janina Beigel, Joana Kling, 
Maren Krähling-Pilarek
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Thema Lernen im 21. Jahrhundert 
– Deeper Learning. Sie lernte inno-
vative Konzepte wie Adaptive Tea-
ching und Student Agency in der 
kanadischen Unterrichtspraxis 
kennen und gründete gemeinsam 
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